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und steht mit ihrem Lebensge-
fährten jeden Dienstag drei
Stunden auf dem Sportplatz,
um zu trainieren. Es halte fit
und mache einfach Spaß.
„Und was ich nicht mehr
kann, das lasse ich aus“, sagt
sie selbstbewusst. Und Selbst-
bewusstsein gehört in jedem
Fall zum Trockenangeln dazu.

aus Schleswig-Holstein sind
im Meereswerfen natürlich
besser als wir hier unten.“ Er
selbst betreibt seit sieben Jah-
ren Casting und Turnierwurf
und berichtet, er habe beim
Üben auf dem Sportplatz
schon so manchen blöden
Spruch gehört. Dabei sei Tur-
nierwerfen nichts anderes als
Angeln ohne Fisch und Was-
ser. Und: „Wer gut werfen und
zielen kann, der kommt auch
beim Angeln besser klar.“ Das
zeigten besonders die Fähig-
keiten der Vereinsjugend, die
er als Trainer des Angelsport-
vereins ASV Söhrewald beob-
achte.

Neben Teilnehmern, die un-
ter den Bestplatzierten landen
wollen, gibt es auch solche,
die die Nebeneffekte des Wett-
kampfs schätzen. So, wie Kä-
the Hevranek. Ihr gehe es
nicht ums Gewinnen, sondern
um die Kommunikation und
das Miteinander.

Die 86-jährige Berlinerin
hat vor vier Jahren mit dem
Turnierwurfsport begonnen

Unterkategorie des klassi-
schen Castingsports. „Beim
Casting ist alles noch präziser
und da gestaltet sich die Punk-
teverteilung kleinteiliger“,
verrät Krah. Hier auf dem
Sportplatz Am Brand in Wat-
tenbach treffe alles aufeinan-
der: vom geübten Meister bis

zum engagierten
Neuanfänger, denn
Turnierwerfen kann
jeder.

Aufgeteilt ist der
Wettbewerb in Mee-
res- und Binnenfi-
scher, die in den Ka-
tegorien Zielwurf
und Weitwurf Punk-
te sammeln. Den Un-
terschied zwischen
Meer und Binnenge-
wässer machen Ge-
wicht und Entfer-
nung aus. Geht es bei
den Meereswerfern
darum, bis zu 100
Gramm Wurfge-
wicht in einen 50 Me-
ter entfernten Ring
zu werfen, müssen
die Binnenwerfer le-
diglich bis zu 18
Gramm in einen 25
Meter entfernten

Ring werfen. Beim Weitwurf
gehe es um die Entfernung,
wo manche bis zu 200 Meter
weit kommen würden.

„Es ist nichts anderes
als Angeln ohne Fisch
und Wasser“

VOLKER KRAH

Welcher Teilnehmer am
meisten Erfolg hat, das macht
Krah auch von der Herkunft
abhängig: „Die Teilnehmer

VON ANNA L I S CHP E R

SÖHREWALD. Die einen sin-
gen vor einer Jury, andere wer-
fen Angelschnüre durch die
Luft – bei Casting denken
wohl die meisten Menschen
an Ersteres. Für Turnierwerfer
bedeutet Casting: Auswerfen.

Am vergangenen Wochenen-
de fand die 23. Deutsche Meis-
terschaft im Turnierwurfsport
statt. Austräger des Turniers
war Volker Krah. Der Hobby-
Angler kommt aus Söhrewald
und freute sich, dass 79 Werfe-
rinnen und Werfer von elf bis
86 Jahren aus ganz Deutsch-
land den Weg nach Nordhes-
sen gefunden haben.

Turnierwurfsport ist eine

Turnierwurfsport gibt es bisher nur in Deutschland: VergangenesWochenende fanden die Deutschen Meisterschaften im Turnierwurf
zum ersten Mal in Söhrewald statt. Fotos: Lischper

Gewichtig: Volker Krah zeigt die Gewich-
te, die an der Angelrute hängen.

Hier beißt kein Fisch an
Söhrewald war Gastgeber der Deutschen Meisterschaft im Turnierwurfsport

Konzentriert: Christian Wies-
ner (14) beim Meereszielwurf.

Hält sichmit Turnierwurfsport fit: Käthe Hevranekwarmit 86 Jah-
ren die älteste Teilnehmerin desWettbewerbs.

Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/turnierwurf0406

VON B E T T I NA W I E N E CK E

KAUFUNGEN. Das Schach-
spiel, das im Regionalmuseum
Alte Schule in Oberkaufungen
gezeigt wird, ist nicht nur ein
schönes Exemplar, es ist auch
in Handarbeit entstanden. Der
Lehrer Heinrich Kilian (1893
bis 1960) hat es hergestellt.

„Mein Vater ist im Ersten
Weltkrieg in englische Gefan-
genschaft geraten“, erläutert
Ernst Kilian auf Nachfrage.
Heinrich Kilian, der Nichtrau-
cher war, erbat sich von den
Wachposten die Zinnfolie aus
den Zigarettenpackungen, das
Stanniol, zum Einschmelzen.
Von einem vorhandenen
Schachspiel machte er Abdrü-
cke, indem er die Figuren je-
weils in zwei Seifenstücke
drückte. Sie dienten im An-
schluss als Gussformen. Als
Schachbrett verwendete er ein
Wachstuch.

Bei seiner Entlassung im
Jahr 1919 durfte Heinrich Kili-
an sein Schachspiel mitneh-

men. Nach seiner
Rückkehr hat er
die Figuren ge-
glättet, poliert
und die Hälfte
von ihnen mit
dunkelgrünem
Lack versehen.
Bei einem Schrei-
ner fertigte er ei-
nen aufwendigen
Aufbewahrungs-
kasten an.

Bedingt durch
den Umzug der
Familie von Ernst
Kilian von Ober-
kaufungen nach
Niederkaufungen

ging das Erbstück an das Mu-
seum. „Seit 1935 leben wir in
Kaufungen“, berichtet Ernst

Kilian. „Mein Vater unterrich-
tete in der alten Schule, in der
sich heute das Regionalmu-
seum befindet. Wie es damals
üblich war, wohnten wir auch
dort“, sagt er. Nun ist das Spiel
in das Gebäude zurückge-
kehrt, in dem es von der Fami-
lie Kilian oft und gern benutzt
wurde.

Das Regionalmuseum Alte
Schule in der Schulstraße 33
in Oberkaufungen, Tel.
0 56 05 /73 07 und 0 56 05/802-
1420, ist mittwochs, donners-
tags und samstags von 14 bis
17 Uhr und sonntags von 10
bis 17 Uhr geöffnet. Eintritt:
sechs bis 18 Jahre: 0,50 Euro,
Erwachsene: 1,50 Euro.

Ein Schachspiel aus
Stanniol gegossen
Museum zeigt Arbeit aus dem Ersten Weltkrieg

In der Kriegsgefangenenschaft entstanden: Das Schachspiel,
das Heinrich Kilian, der später Lehrer in Oberkaufungen
war, aus Zigarettenschachtel-Zinnfolie (Stanniol) gegossen
hat. Fotos: Wienecke

Schätze
im Museum
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Fertigstellung: Nach seiner Rückkehr hat
Heinrich Kilian die Figuren lackiert und einen
Kasten für ihre Aufbewahrung geschreinert.

AnzeigeIndustrie-Sonderverkauf beim Fachmarkt „Meine Küche“ in Kassel

Meter-Preis für Top-Küchen!
Kicker als starke Zugabe

Passend zur Fußball-Welt-
meisterschaft 2014 in Brasi-
lien hat der Fachmarkt „Mei-
ne Küche“ aktuell einen
hochwertigen Kicker im An-
gebot. Dieses erstklassige
Gerät, das kleine und große
Fußballfreunde gleicherma-
ßen verzückt, gibt es zurzeit
zum Sonderpreis von 249
Euro. Und das Beste: Beim
Kauf einer Küche schenkt
Ihnen der Fachmarkt den
Kicker. Nutzen Sie diese
tolle Zugabe!

Zähe Verhandlungen mit
der Küchenindustrie ma-
chen es möglich: Für kurze
Zeit bietet der überregio-
nal bekannte Fachmarkt
„Meine Küche“ an der Fal-
derbaumstraße 16 in Kas-
sel seine Top-Küchen zum
Meter-Preis an. Vom Don-
nerstag (5. Juni) bis zum
Samstag (7. Juni) können
Sie beim großen Industrie-
Sonderverkauf sensatio-
nell günstig einkaufen.
Und so sieht das wohl einma-
lige Angebot aus: Gemäß den
Sonderkonditionen dieser

Aktion, die im Internet unter
www.meinekueche-kassel.de
abrufbar sind, beträgt der
Laufmeter-Preis für alle neu-
geplanten Küchen inklusive
Best-Ausstattung nur ab 699
Euro! Inbegriffen sind Eck-
spezial-Schränke, Apothe-
kerschränke, Unterschränke
mit Auszügen und Schubkäs-
ten und vieles mehr.
Ab einem Bestellwert von
3.999 Euro wartet noch ein-
mal ein Extra-Bonbon auf die
Kunden. Diesen einmaligen
Sammelbesteller-Bonus in
Höhe von bis zu 500 Euro

gibt es an den drei Aktionsta-
gen zusätzlich. Zudem wird
ein attraktives Komplettpaket
geschnürt: Ein Elektrogeräte-
Set des Markenherstellers
AEG für besonders schlanke
1.999 Euro.

Meine Küche
Falderbaumstr. 16
Kassel
Tel. 05 61 / 22 07 05-400
www.meinekueche-
kassel.de
www.fb.com/
meinekuechekassel


